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Abtte lungen von ln 2De shn un Die Reichstagseröffnung.
u un Der Reichstag iſt am Mittwoch Nachmittag zu
n n n et außerordentlichen Seſſton im Reichstagsge
t Wenn an de zuſammengetreten. Das Haus war in allen
3. Auf e nen Theilen ſehr gut beſetzt. Sämmtliche Frak
Der Voreland Ihnen waren faſt vollzählig erſchienen. Kurz nach

hschalllieten wiſhhr trat der Staatsſekretär von Bötticher, ge
on hohen t von einer Anzahl von Mitgliedern des

indesrathes in den Saal, und verlas nach einerer hat n vor den Erſchienenen folgende Er
ungsrede:

burg und n Geehrte Herren!
den 31. Augiſl Seine Majeſtät der Kaiſer haben den Reichs

Fersann zu berufen geruht, um Jhnen den mit der
iel l ſpaniſchen Regierung vereinbarten Handelsſer Wilfeln d Schifffahrtsvertrag zur verfaſſungsmäßigen

Du ln faſſung vorzulegen.
(0 ne Einigung beider Regierungen über dieſenIl ereite Mag iſt erſt nach dem Schluſſe der lehten

ſ helagsſeſſton zu Stande gekommen. Daß der
Sedan ſhluß ſich ſo lange verzögerte, beruhte auf

Sennrlort an hderniſſen, deren Beſeitigung erſt in Folge
ihr ab nd n geter und ſchwieriger diplomatiſcher Verhand

ur Revelle m en gelang. ef den en s dem Vertrage ergeben ſich für die deutſche
e Sehelizm ſühr nach Spanien wichtige Zollermäßigungen,

Gplente ſeitens der betheiligten deutſchen Induſtrie
en im äprn h der dringliche Wunſch kund gegeben, daß
Hen dal n Zollerleichterungen alsbald in Kraft treten
alen ten. In voller Würdigung der hierbei in

cht kommenden wirthſchaftlichen Intereſſen
n die verbündeten Regierungen es ſich angelegen

aſſen, den zweckmäßigſten Weg zu ſinden,
I eſem Wunſche zu entſprechen Sie haben
habe zu der Auffaſſung geeinigt, daß auf
nd diplomatiſcher Verſtändigung zwiſchen den

t n Verkragsmachten eine vorlaäufige Jnkraft
Am der vereinbarten Zollermäßigungen unter

halt der für die definitive Giltigkeit des
ine erforderlichen Zuſtimmung des Bundes

m und des Reichstags zu geſchehen habe und
ür die darin liegende Abweichung von den

nungen der Verfaſſung die Jndemnität bei
benden Körpern demnächſt nachzuſuchen

t en d hachträgliche Zuſtimmung des Reichstags
ſt als thunlich herbeizuführen, wurde dabeiz wich ſt M winherein um ſo mehr ins Auge gefaßt,

m Zweifel darüber beſtand, daß fur die be
en Kreiſe die volle Gewißheit über die
e Geltung des Vertrags im Intereſſe der
n e geſchäftlichen Dipoſtetonen von

n e e.rin h e n wont ſtand der ſofortigen Berufung der
d rttelung die durch die Jahreszeit bedingte

n auf die perſönliche Beläſtigung der im
n hre ohnehin ungewöhnlich in An

r nommenen Mitglieder derſelben gegenüber,
ehe u ſilt Se Majeſtät der Kaiſer Sich zu dem
u n berechtigt, daß das unter den verbündeten
an n ngen beſtehende Einverſtandniß über die

Behandlung des Vertrags auch bei allen Parteien
im Reichstage vorhanden ſein werde.

Der unerwartete Umſtand, daß nicht nur ver
einzelte Stimmen, ſondern die Organe weiter
Kreiſe übereinſtimmend gegen die Abweichung von
dem Buchſtaben der Verfaſſungsbeſtimmungen
Klage erhoben und dem in anderen Verfaſſungs
ſtaaten thatſächlich in Uebung ſtehenden Prinzip
eines Jndemnitätsverfahrens jede Anwendbarkeit
auf die Reichsverfaſſung beſtritten haben hat
Seiner Majeſtät dem Kaiſer indeſſen den Anlaß
gegeben, die der ſofortigen Einberufung entgegen
ſtehenden Bedenken zurücktreten zu laſſen.

Der Vertrag wird Jhnen unverzüglich mit dem
Anträge zugehen, denſelben ſowie der erwähnten
vorläufigen Ermäßigung einzelner Zollſätze die
verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen

Mit Allerhöchſter Ermächtigigung erkläre ich
im Namen der verbündeten Regierungen den
Reichstag für eröffnet.

Die Rede wurde ohne Zeichen des Beifalls
angehört. Nach Beendigung der Verleſung brachte
der Präſident der vorigen Seſſton v. Levetz o w
ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus, in das
die Mitglieder begeiſtert einſtimmten, und über
nahm darauf nach den Beſtimmungen der Ge
ſchäftsordnung proviſoriſch den Vorſitz

Politiſche Aeberſicht
Zum Sedanfeſte bringt die „Prov. Corr.“

diesmal einen Artikel, welchem auch die liberale
Preſſe ſich anſchließen kann. Sie feiert den 2.
September als das künftige nationale Friedens
feſt. Die Befeſtigung des Friedens auf allen
Gebieten, ein Zuſtand, der den Frieden dauernd
verbürgt, das ſei das Endziel unſerer Entwickelung.
Dem durch die „N. A. Z. nach Paris gerichteten
Warnungsartikel war mehrfach eine gar zu
trägiſche, bedrohliche Bedeutung beigelegt worden
welche die Regierung nicht gewünſcht hatte. Es
hieß daher, der Regierung würde eine Interpella
tion im Reichstage erwünſcht ſein, welche ihr die
Abgabe beruhigender Erklärungen ermöglichte.
So ernſt aber iſt doch ſchließlich nicht die Lage
befunden, um einen ſolchen Apparat nöthig zu
machen, der übrigens nur bei perſönlicher An
weſenheit des Reichskanzlers die nöthige Wirkung
ausgeübt hätte. Darum iſt wohl die Gelegenheit
des 2. September zu einer friedlichen Auslaſſung
in der „Prov. Corr.“ benutzt worden.

Nach der kirchlich mittelalterlichen Auffaſſung
iſt Fürſt und Staat nur der „weltliche Arm
der Kirche, der die Gebote derſelben und ihrer
Hierarchie mit den ſtaatlichen Macht und Zwangs-
mitteln zur Ausführung bringt. Heſterreich
giebt ſtch jetzt bereits zu ſolchem „weltlichen Arm
her. Das Actionscomité“ der deutſchöſterreicht
ſchen Altkatholiken hat neulich eine Denkſchrift
„An die Führer und Vertrauensmänner des deutſchen
Volkes in Oeſterreich“ zu verbreiten geſucht. Die
öſterreichiſche Regierung hat dieſelbe jedoch unter
drücken, confisciren laſſen, obgleich die uns vor
liegende, freilich in unnöthig ſcharfen Worten ge
haltene Denkſchrift nichts Strafbares enthält. Die
Regierung wird in dem Schriftſtück gar nicht ge
nannt es iſt darin nur von „Zurückdrängen der
clericalfeudalen Reaction die Rede, und es wird

energiſch die ſyſtematiſche Sſchechiſtrung der
Deutſchen durch die katholiſche Geiſtlichkeit ge
tädelt. Die „polniſche Garde des Papſtthums“
trete das Ruthenenthum in Galizien nieder, und
das Deutſchthum in Böhmen werde gegenüber
dem Tſchechenthum in die Stellung des Ruthenen
thums in Galizien gedrängt. Das mag der jetzigen
tſchechiſchpolniſchen Regierung ſehr unangenehm
ſein; möge ſte es bekaämpfen, widerlegen laſſen.
Aber da Strafbares nicht darin enthalten iſt, ſo
durfte ſte es nicht einfach todtſchlagen. Es
paſſtren im Donauſtaat heute ſchlimmere, die
Exiſtenz des Staates wirklich bedrohende Dinge
welchen die Regierung nicht ihre Machtmittel
fühlen läßt. Sie wendet dieſe Machtmittel aus
ſchlietzlich gegen die liberalen Deutſchen an.
Jn Ungarn geht es freilich noch ſchlimmer zu
dort hat ſich nach den letzten Berichten über die
fortgeſetzt auftauchenden Exceſſe aus dem Anti
ſemitismus bereits Plünderung, Mord und Todt
ſchlag entwickelt, und die „Bewegung“ kehrt ſich
nicht mehr allein gegen die Juden, ſondern gegen
alle Beſttzenden. Die Entwickelung des Anti
ſemitismus nimmt dort einen Verlauf, welcher
das geſammte ungariſche Staatsweſen zu bedrohen
ſcheint.

Die franzöſiſchen Meldungen aus Tongking,
welche in den letzten Tagen ſehr günſtig lauteten
und ſoeben den Abſchluß der Friedensprä
liminarien zwiſchen Frankreich und dem
Kaiſer von Annam melden, geſtatten keines
wegs den Schluß, daß die Tonking Expedition
bereits zu einem glücklichen Abſchluſſe gelangt ſei.
Vielmehr drohen nach wie vor ernſte Verwicke
lungen mit China, wie es denn auch keinem
Zweifel unterliegen kann, daß bei den letzten
Kämpfen in der Nähe von Hanot nicht anna
mitiſche Truppen, ſondern chineſiſche Mann
ſchaften mit den payillons noirs kämpften. Unter
dieſen Verhältniſſen darf dem ſignaliſirten Friedens
vertrage keine allzugroße Bedeutung beigemeſſen
werden. Der Graf von Paris hat, wie
nach Paris gemeldet wird, allen Höfen den
Tod des Grafen Chambord mittelſt Cirkular
ſchreibens angezeigt, das Schreiben iſt Phili pp,
Graf von Paris“ unterzeichnet. Der neue
Prätendent bezeichnet ſich alſo weder als Louis
Philipp II. noch als Philipp V. und vermeidet
auf dieſe Weiſe die Gefahr, entweder das Miß
trauen der bisherigen Legitimiſten oder dasjenige
der Orleaniſten zu erregen

Nach einem Telegramm der „C. T. C. aus
Kopenhagen ſind der Kaiſer und die Kaiſerin
on Rußland am Donnerstag vormittags 11
Uhr dort eingetroffen. König Chriſtan, König
Georg von Griechenland, der däniſche Kron
Prinz waren dem ruſſiſchen Kaiſerpaar auf der
Dampfyacht „Dannebrog“ entgegenfahren, auf
welche der Kaiſer und die Kaiſerin von der „Der
java“ übergingen. Die übrigen Mitglieder der
königlichen däniſchen Familie, unter denen ſich die
Königin von Griechenland, die Prinzeſſin von
Wales und die Herzogin von Cumberland be
finden, waren aus der Sommerreſidenz Fredensborg
in Kopenhagen eingetroffen, um die ruſſiſchen
Gäſte ſofort bei deren Ankunft begrüßen zu können
Die Bevölkerung Kopenhagens empfing das ruſſiſche
Kaiſerpaar mit lebhaften Zurufen. Auch die



Großfürſtin Wladimir wird in Kopenhagen
erwartet.

Deutſchland.

Gofnäch richten. Se. Majeſtät der
Kaiſer begab ſich am Mittwoch Vormittag 10
Uhr zur Abhaltung der großen Herbſtparade des
Gardecorps nach dem Tempelhofer Felde. Das
großartige militäriſche Schauſpiel ging daſelbſt in
ſtreng programmmäßiger Weiſe von ſtatten. Nach
mittag fand ſodann im königl. Schloſſe das üb
liche Paradediner ſtatt, am Abend wohnte der
königl. Hof der Balletvorſtellung im Opernhauſe
bei. Se. k. k. Hoheit der Kronprinz hat
ſich am Donnerstag Nachmittag mit dem fahr-
planmäßigen Zuge um 2 Uhr über Leipzig
nach Bayern begeben, um daſelbſt im Bereiche
der vierten Armeeinſpection die unterbrochenen
Truppenbeſichtigungen fortzuſetzen. Der Kaiſer
wird, wie die „Poſt“ meldet, bei dem Manö
ver des 4. Armeecorps nach den nunmehr
exſolgten Beſtimmungen von Sr. kaiſerlichen und
königlichen Hoheit dem Kronprinzen Jhren
königlichen Hoheiten dem Prinzen Wilhelm,
dem Prinzen Friedrich Karl und dem
Prinzen Albrecht, dem Großherzog von
SachſenWeimar, Jhren Hoheiten den Herzögen
von Sachſen KoburgGotha, von Anhalt und von
Altenburg, von den Fürſten von Schwarzburg.
Sondershauſen und von SchwarzburgRudolſtadt
und den beiden regierenden Fürſten von Reuß
begleitet. Der Chef des Generalſtabes der Armee,
Generalfeldmarſchall Graf Moltke, wohnt den
Manovern mit dem Generalquartiermeiſter Gene
rallieuenant Grafen Walderſee, dem Abtheilungs
chef Oberſtlieutenant Vogel v. Falkenſtein, dem
Major v. Goßler und den Hauptleuten v. Moltke
Und Zahn bei. Von fremdherrlichen Offizieren
ſind als Zuſchauer und Gäſte des Kaiſers 31 an
weſend und erhalten in Naumburg a/S. Logis.

(Aus Baden.) Die „Badiſche Landes-
zeitung““ ſignaliſirt einen Erlaß des badiſchen
Stagtsminiſters an die Amtsvorſtände des Landes,
welcher, Bezug nehmend auf die bevorſtehenden
Wahlen, den Gerüchten von einem Schwanken
in den Regierungsvprinzipen oder von einem
Syſtem wechſel entgegentritt und den Willen des
Großherzoges betont, dem Lande eine maßvolle
Fortentwickelung der bewährten freiſtnnigen Ein
richtungen zu ſichern.

Aus der Reformationsgeſchichte.
24. Letzte Verhandlungen.

Nur die Gefahren, welche dem Kaiſer im Oſten
und Weſten drohten, konnten ihn bewegen, der
Vertreibung eines befreundeten Reichsfürſten gegen
über Stillſchweigen zu beobachten. Die Türken
und Franzoſen, im offenen Bunde mit einander,
rüſteten zum Kriege, und ſo mußte ihm alles
daran liegen, die proteſtantiſchen Stände in guter
Stimmung zu erhalten. Beſondere Sorge machte
ihm der Gedanke, es möchten ſich dieſelben
des Herzogs Wilhelm von Cleve annehmen,
welcher das Herzogthum Geldern als Erbe ſeiner
Gemahlin beanſpruchte, während Karl das Land
als heimgefallenes burgundiſches Lehen für ſein
eigenes Haus forderte. Grund zu ſeiner Be
fürchtung war genug vorhanden, denn Wilhelm
hatte das Abendmahl nach evangeliſchem Ritus
genommen und trachtete nach dem Anſchluß an
die ſchmalkaldiſche Verbrüderung, wobei Kurfürſt
Johann Friedrich ihn angelegentlich unterſtützte.
Doch Landgraf Philipp, dem ſeine Doppelehe
Rückſichten gegen den Habsburger auferlegte, be
wirkte die Ablehnung des Antrags, was ihm um
ſo leichter gelang, als der Herzog zugleich Ver
bindungen mit den auswärtigen Feinden ange
knüpft und der Kaiſer ſeit einiger Zeit eine durch
aus verſöhnliche Geſinnung gezeigt. So gewann
der Letztere völlig freie Hand am Niederrhein,
und nach einem kurzen Waffengange ſah ſich
Wilhelm genöthigt, den Monarchen fußfällig um
Gnade anzuſehen. Sie wurde ihm auf Fürbitte
mehrerer einflußreicher Freunde gewährt, aber

unter harten Bedingungen. Er mußte ſeinen
Anſprüchen auf Geldern und Zuütphen entſagen,
ſeinen Bund mit Frankreich aufgeben und ſich
verpflichten, ſeine Erblande CleveJülich der ka
tholiſchen Religion nicht zu entfremden und die
begonnenen Neuerungen einzuſtellen

Der Feldzug gegen Cleve war nur das Vor
ſpiel des großen Kampfes, den der Kaiſer gegen
die Hauptfeinde, die Osmänen und Franzoſen,
zu führen gedachte. Dazu bedurfte er aber unter
Allen Umſtanden der Hülfe der deutſchen Fürſten,
der Bewilligung einer Steuer zur Anwerbung
und Erhaltung einer beträchtlichen Kriegsmacht.
Er ſchrieb deshalb für den Februar 1544 einen
Reichstag nach Speter aus, den er in eigener
Perſon eröffnete, und der ſich zahlreicher beſucht
zeigte als irgend einer der vorhergehenden. An
fangs weigerten ſich die Proteſtanten, den Wünſchen
des Kaiſers nachzukommen, ſofern ihnen nicht
ein „ewiger, undisputirlicher“ Friede und gleiches
Recht bei Beſetzung der Kammergerichtsſtellen zu
geſtanden würde. Schließlich aber ſtimmten ſie
doch für Gewährung der verlangten Hülfsgelder,
da ihnen Karl ſo viele Conceſſtonen machte, als
ſich nur der katholiſchen Majorität abringen ließen.
Hinſtchtlich der religiöſen Streitigkeiten hieß es
im Abſchied, daß dieſelben durch ein „gemeines,
freies, chriſtliches“ Concil ausgeglichen werden
ſollten ſei ein ſolches ſo bald nicht zu erzielen,
ſo werde der Kaiſer „zu deutſcher Nation Wohl
fahrt“ nächſten Herbſt oder Winter einen neuen
Reichstag abhalten, um auf Grund von Refor
mationsentwürfen, welche mittlerweile beide Glau
bensparteien durch gelehrte, fromme und fried
(iebende Männer aufzuſtellen hätten, zu einer
freundlichen Vergleichung zu gelangen. Bis da
hin ſollten die in Regensburg gefaßten Beſchlüſſe
in Geltung bleiben, die ſchwebenden Prozeſſe in
Religionsſachen ſuspendirt und den Evangeliſchen
bei Verwendung der geiſtlichen Güter freie Hand
gelaſſen werden die Verfaſſung des Kammerge
richts könne man zwar nicht abändern, dafür ge
denke man aber bei künftigen Anſtellungen keine
Rückſicht mehr darauf zu nehmen, ob die Beiſitzer
nach altem Brauch „zu Gott und den Heiligen“,
oder ob ſie „zu Gott und dem Evangelium
ſchwören wollten. So hatte denn Karl ſeinen
nächſten Zweck erreicht, und nachdem er ein
hinlänglich ſtarkes Heer ausgerüſtet, drang er
raſch in Frankreich ein und nöthigte den Gegner
ſchon am 18. September 1544 zum Frieden von
Crespy, welcher ihm alle ſeine früheren Erwer
bungen ſicherte.

Nun endlich hielt der Kaiſer den Zeitpunkt für
gekommen, wo er die Einheit der Kirche wieder
herſtellen und die Widerſtrebenden ſeinem Willen
gehorſam machen könne. Noch ſuchte er indeß
den Schein zu wahren, als wollte er nur auf
friedlichem Wege die religiöſen Streitigkeiten er
ledigen, nur durch Reichstagsbeſchlüſſe und Collo
quien eine Vereinigung der Evangeliſchen und
Altgläubigen bewirken. Ohne Zweifel wäre es
ihm das Liebſte geweſen, auf dieſe Weiſe zum
Ziele zu gelangen, ſchon um die Curie ihre Ab
hängigkeit von ihm fühlen zu laſſen, um ſich als
höchſten Schiedsrichter auch in kirchlichen Dingen
zu zeigen. In Rom erkannte man das offenbar,
denn gerade jetzt ſchrieb der Papſt ein allgemeines
Concil nach Trient aus, „damit zur Beendigung
der Streitigkeiten in der Religion, zur Beſſerung
der Sitten der Chriſtenheit und zur Ausführung
eines großen Zuges gegen die Ungläubigen das
Erforderliche deſto ſicherer berathen und beſchloſſen
werden möge“. Da galt es denn in erſter Linie,
die proteſtantiſchen Stände auf dem im März 1545
zu Worms zuſammentretenden Reichstage zur
Beſchickung der genannten Synode zu bewegen,
eine Aufgabe, der ſich auch König Ferdinand in
Abweſenheit des Bruders mit dem lebhafteſten
Eifer unterzog. Allein die Gründe, welche die
entſchiedenen Freunde der Reformation ſchon vor
acht Jahren zu Schmalkalden beſtimmt hatten,
eine degartige Zumuthung zurückzuweiſen, waren
heute Noch maßgebend und ließen ſte in ihrer
ablehnenden Haltung keinen Augenblick ſchwanken.
Konnten ſie in einer Verſammlung, die vom
Papſte einberufen worden war und unter der

Nachdruck verboten.
Leitung der Legaten ſtand, ein freies und unpar

u r n wie ſte es ſtets gefordert en m
und wie man es ihnen wiederholt derhelfeneSicherlich nicht, und darum en n 000
ihrer Weigerung, einer ſolchen Verſammlung ſich r n
zu unterwerfen, und verlangten ferneren ine n
dingten Frieden bis zu einer anderweitigen chriſt ſam nge
lichen Vergleichung. Als Karl in Worms n
traf, erneuerten ſie ihren Antrag, erhielten inde l in l

zur Antwort, daß der Kaiſer um der übr e
Nationen willen nicht darauf eingehen di n j.
wenn er auch perſönlich die verſöhnlichſten c 4

ſinnungen hege. So wurde der Reichstag n
ſchloſſen ohne ein Ergebniß herbeizuführen und ſt 7 m
das Gelingen des Einigungswerkes gerieth ine ſie

mehr in Frage nWie wenig Karl V. geneigt war, der kirchlichen t
Neuerung weitere Zugeſtändniſſe zu machen, be b ſag

wies er durch ſein Verhalten gegen den Enelſhof 5
von Köln, Hermann v. Wied. Ein Fitſt nd
von lauterer Frömmigkeit und ernſtem religiſen 9
Streben, hatte der Letztere längſt die Ueberzeugung

gewonnen daß eine durchgreifende Verbeſſertder Kirche dringend noth thue, und daß n n un

nur auf Grund der heiligen Schrift ins t gRttwog
geſetzt werden könne. Er berief daher Bucet n
Melanchthon im Frühjahr 1543 zu ſich ſah
Bonn, dieſe arbeiteten auf ſeinen Winſh
einen Entwurf aus, welcher zur Reformitungedes Erzſtifts dienen ſollte. Die S wehl
durchweg ſehr mäßig gehalten, ließ die biſchöſſhe C r
Würde beſtehen garantirte dem Domeapitel alle ſyer diriſ
bisherigen Rechte und Befugniſſe und wich nur ſern bebetreffs des Cultus und Lehrbegriffs von den t
katholiſchen Satzungen ab. Die weltlichen Stande Krehl

denen ſie zur Genehmigung vorgelegt wurde, et
klärten ſich einmüthig dafür, die Domherren do Meſſe
gegen erhoben in ihrer überwiegenden Mehrheit in Keuſag

lauten Widerſpruch und fanden dabei natürlich I Canpagne
die lebhafteſte Unterſtützung der römiſchen Curie Septen
Dies konnte indeß den Erzbiſchof nicht von ſeinen
Vorhaben abbringen, und unbeirrt ſchritt en
Einführung der für nothwendig eraächteten Wthriht

formen und förderte in jeder Weiſe die Predigt
des Evangeliuuts und die Feier des Abendmnaſo ſo 4

nach Chriſti Einſetzung. Der Kaiſer mag unter
der Hand die Oppoſition ebefalls aufgemünterthaben, vermied jedoch vorläufig, offen für ſte ein fänſten

zutreten, und ſagte ſogar bei Gelegenheit en ind
Speierer Reichstags zu Hermann, „er wolle ihm
nicht wehren, das reine und lautere Wort Gottes
in ſeinem Gebiete verkündigen zu laſſen“ Ein
ganz andere Sprache nahm er an, als et in lgrt
Auguſt 1545 auf der Rückreiſe von Worms nach ſſüid
Köln kam, wo er dem Prälaten über ſeine
Reuerungen die heftigſten Vorwürfe machte und
ihn ernſtlich erſuchte, dieſelben abzuſtellen Her
mann erwiderte, daß er nur grobe Miß brach II
beſeitigt und der Lehre Jeſu und ſeiner An
Geltung verſchafft habe, und weigerte ſich nidet n enfeſt

zureißen, was er in Gemäßheit der hege C.
Schrift und mit Beiſtimmung der Stände auf hie
gerichtet. Karl gab ihm zu verſtehen d neetwaige Entziehung des erzbiſchöſlichen h riſe

des Kurfürſtenthums begleitet ſein würtnder geiſtliche Herr entgegnete gelaſſen, da Maler

Wied zu ba

der Kaiſer wandte, wurde hierauf ein Ger en

ine R

d
n

allein die ſchlimme Wendung, welche inſch n machte ſein I
Stellung unhaltbar. Vom Papſte gebannt, Ah
Kaiſer verurtheilt und ſchließlich auch vo ichen köfa
Anhängern verlaſſen, entſagte e
fürſt ſeiner Würde und zog ſich inſchaft Wied zurück, wo er ſechs de h.
ſtarb. In den kölniſchen Hnden a e h inge
allenthalben die evangeliſche Predig en e
der deutſche Gottesdienſt durch die M et eMeſſe verdrängt. S e i

e



Eine Hobelbank
bin u kaufen geſucht Preußerſtraße 18.

1I8000 Marklänſn e Ibſtn „Hypothek zum 1. October geſucht. Se
n Offerten unter O. S. 1899

d en Merſeburg einzuſenden.
0000 und 49000 Mark

à 4 o können auf erſte guteken von mit ſoſert ausgeleihen werden.
Perſeburg Breiteſtraße 13. R. Pauly

Actuar a. D. u. Ger.Taxator.
werden auf ein hieſiges GrundThlr. ſtück bis zur Hälfte der Brandtaſſ

en 1 Hetober zu leihen geſucht. Werthe Adreſſen ſind
I net n viln 1000 in der Exped. d. VI. niederzulegen.

J tändnſt mn vestes Jagdpulver,
ma d 53n rot und Zündhütchen
Lhere lin dent Julius Thomas,
ine durchgr Neumarkt.dinoth hl in
der helſen

ne. Er ba

Frühjahr h
ärbeiteen u

Von Montag den 3. bis
Mittwoch den 5. Septbr.
ſtehen A0 Stück der beſten

Saugfohlen bei uns zum
Verkauf.

aus, welcher 7wen n u A. Strehl Sohn.
h ne Ein Transport ſahgarantirte

und Beſuy

tus und Lhrhef

A.

riger däniſcher Pferde iſt ein
getroffen bei

nehmigung von Strehl Sohn,
ithig oft d Merſeburg.
m ihter üben der am Dienſtag den 4. September
ch und fante hnenden Campagne werden Arbeiter
terſtühunn i tag den 3. September mittags an
ß den Etzbiſhefnt n nen.

n Mucerfabrik Körbisdorf.

ngen ab. Nellh

für tderte in eder V jGrosse Auswahl
ſchunz.

dwinn den feinſten Blumen,edoch vorliuf

agte ſog h leifen und Rüſchen.

Hüte und Mützen,Alle Neuheiten der
Seidenhüte (Cylinder),

Merino und Aklas, Filz,
Mützen, Binden,

jetzigen Saiſon ſind in größter Auswahl am Lager
Cylinder-Elaſtice, ChapeauClaque in

Stoff und Buckskin-Hüte, Kutſcher-Hüte,
Shlipſe, ſchwarz, bunt und weiß,

Auswahl halten ihr Lager bei billigſter Preisnotirung beſtens empfohlen

J. G. Knauth Sohn.
Handſchuhe in größter

zeitige Beſtellung

E. G. SKoerichs, Markt 16.

G IIIuminationslampen S
zu den Kaiſertagen, mit und ohne Füllung, empfiehlt und bittet um recht

Buckskinhüte, Kutſcher-Hüte mit
Preisſtellung beſtens empfohlen.

Alle Reparaturen an Seiden,
Werkſtatt wie bekannt gut und ſauber ausgeführt.

Bernhard Hrerhtel,
Hutmachermeiſter,

on et n. 5.

Hut W vw aa ren Lager.
Jch empfehle mein reichhaltiges Lager in allen Neuheiten der jetzigen Saiſon

Seidenhüte (Cylinder), ChapeauMechaniques in Merino, Atlas und
Cachemire, ff. Filzhüte für Herren, Knaben und Kinder, ſowie Stoff und

Treſſe und Eocarten halte bei billigſter

Filz und Stoffhüten werden in meiner

Rübencultur-Geräthe!
Rübengabeln und Rübenſpaten,

mit und ohne Stiel, ſowie Abhacke
meſſer in practiſchſter Form und vor
züglicher Qualität empſiehlt

Albert Bohrmann,
Roßmarkt Nr. 6.

ags zu Heine J sn ünd ln J. n mann, s S S S z S S s ste verkündigen u Oelgrube Nr. II. 26 a S a S

rade un an e Sreiſe ne uminalionss S 8en S cheftigen Ken e Sichte dieſelben d am en S eu a n edann 7 CAhre Iſt u n Kaiſertagen empfiehit 2 s D. S7 v 8 g Jft habe und a G. Mippe, S g. S S S c 2h z Sv v Gotthardtsſtraße 18. S e e 7t Sinn an dn aglich friſcher Kall s 7.a de a etraße 13, vis i eung des e Weſtraße 13, vis à vis der früheren Poſt. e

hen Stuhl i Albert Kayser. 9 o Swegen Sz begleit 5 z em ur Kaiſerparade! F e 77a G tgedentmünzen, Ehrenkreuze, Medaillen ze
van d An kroneirt und wie nen hergeſtelt. Preis äußerſt Se

H.in d ar c haniker,
ehren IAahnen, Mäggen,r

duipfl
chorſine n

fölniſch! W r Kragen, Stulpen ſind ſehr preis
chann! in haben im Putzgeſchaft von

gotteetienf P. Renmnob-

Hripilegen Wappen,
en Decorationsfähnchen in größter
n e öwahl bei

n Wilh. Kupper.e anggrntete Sute.wich un fen. Blumen Bänder, Rüſchen,

Sack's Univerſalpflug, eiſerne Eggen,
Drillmaſchinen, auch mit Hackapparat,

GöpelDreſchmaſchinen, Stiften
Dreſchmaſchinen für Hand und Göopelbetrieb,

Haſerquetſchen, Häckſelmaſchinen,
combinirt mit Schrotmühle e. empfiehlt

E. Rosch, Naumburgerſtraße
Reparaturen jeder Art übernimmt bei

ſchnellſter Bedienung

zmpfiehltVieitkarten F. Karius, Brühl 17.
ur geſchmackvollen Ausführung aller Druckarbeitenin See bie und Buchdruck empfiehlt ſich d. O.

100 Stück von 1 Mk. an

näh m aſ ch in en, beſtes deutſches Fabrikat,
empfiehlt

G. Prönl,

t. DHelgrube. Schmaleſtraße Nr. 23.

Vorläufige Auzeige.

Kaiſer-Parade
auf dem Schlachtfelde bei Roßbach

am I. September I883.
Der Verkauf der nummerirten Plätze zur

Kniser- Tribüne
erfolgt von Mittwoch den 5. September a. e. ab in
Merſeburg durch Herrn A. Wieſe

Heinrich Günther

Nährmaſchinen
äller Syſteme werden ſchnell und gut reparirt bei

L. AIb recht.Schmaleſtraße Nr. 23.

Zur Desinfeetion
von Düngergruben c. offerire

Friesländer Torf.
Ed. Ia wiss-

Freiwillige Feuerwehr.
Sonnabend den J. September, abends präcis 8 Uhr,

Antritt am Geräthehauſe.
Sonntag den 2. September, morgens präcis 5 Uhr

Antritt an der 1. Bürgerſchule. Das Commando
Männer Turn- Verein

Sedanfeier.
Sonnabend den I. September, abends 8. Uhr, An

treten am Markt zum Zapfenſtreich.
Sonntag den 2. September, früh 5 Uhr, Antreten

am Schulplatze zum Weckruf.
Nachmittag von 3 Uhr ab Vereinstag mit Familie.

Der Turnrath.
e Allgemeiner Kur Nerein.
J Zu dem morgen ſtattfindenden Vereins

kurnen ſreten die Turner punkt 3 Uhr
S nachmittags im Turnlokale an.

Pünktliches Erſcheinen erwartet.
Der Turnwart.

Merſeburger LandwehrVerein.
Dienſtag den C September er., abends 8 Uhr, findet

im Rathskeller GeneralVerſammlung ſtatt.
TagesOrdnung1) Spalierbildung beim Eintreffen Sr. Majeſtät des

Kaiſers und Königs.
2) KaiſerParade.
Nichterſcheinende werden auf 8 11 des Vereins Sta

tuts aufmerkſam gemacht. Das Directorium.



Einen geehrten Publitum von Ab eſſen wiran Abzahlungin wöchentlichen, z oder monatlichen g

Manufartur- Waaren:
Kleiderſtoffe in Seide, Wolle und Halbwolle, Leinen und Halbleinen, Kattun, Flanell, Drelle,

Bettzeuge, Gedecke, Gardinen e. e.

Damen- Garderobe
Jacketts, Regenmäntel, Umhänge, Shawltücher, Unterröcke, Schirme.

GHerren- und Knaben- Garderobe
Hoſen und Weſten, bedeutende Auswahl

e

fertig auf Wunſch nach Maaß, als Röcke, Jacketts, Ueberzieher,von den modernften Stoffen, außerdem Hüte, Fußzeuge, Wäſche und wollene Hemden.

Ufer unter Garantie.
Möbel. Komplette Betten.

Lieferungen ganzer Aussteuern.
Die Bedingungen, unter welchen wir Kredit gewähren, ſind die

leichteſten, ſo daß es auch dem Unbemitteltſten nicht ſchwer fällt,
dieſelben zu erfüllen.

AbzahlungsBazar

Schulze Co.Halle U, I. Etage.
Bengal. Flammen-Bücher,
bengal. ſchwed. Zündhölzer,
bengal. Zünder und Flammen

empfiehlt billigſt F.Von

melkender

Altenburger Kalben und Kühe, sowie auch
schöne Zuchtbullen

bei mir zum Verkauf und empfehle dieſelben zu ſoliden Preiſen.

Weißenfels. Vetzolo.
220090000090000000009000000000900000020002000

Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle ich einem hochgeehrten Publikum 2

mein reich ſortirtes Lager von Lampen aller Art, als hochfeine 2Hänge-, Salon-, Tisch-, Wand- Flur-, ſſaus- &Küchonlampen 2
in den ſchönſten Decorationen. Preiſe äußerſt billig.

Außerdem bringe ich mein großes Lager von emaillirten Küchen
geräthen in empfehlende Erinnerung.

Aufträge für Jlluminativnslämpechen erbitte rechtzeitig

Robert Müller Klempnermſtr-,
120 n 4.S et eeeeeeeeeeeteggerereereseeeeeeeeeeeeet

Schützenhaus Hoſpitalgarten.
Sonnabend von abends 8 Uhr an Concert Sonntag den 2. September Tanzmuſik, nachmittags
Sonnkag Nachmittag von 3 Uhr an Concert, abends von 3 Uhr ab Hähnchenauskegein, e freundlichſt

n

Krankenkaſſe „Augn

lichen und außecordentlichen MitgliedBetheiligung Ter Vericn

Der Vorstand niß

CGesangverein „Noloiat
Heute Keine Singeſtunde,

h binIrene,General- Verſammlung am S ntember er., abends 8 un oan abend dert Se

eJm Jutereſſe der Vorlagen erſuchen wir die ohd

trgcten;Vorſtand er Veren an indBlosfeld 59 Reſtantatin an vid in
ſt des

Morgen früh von 9 Uhr an Sfreundlichſt einladet e t t
e Mnn wen

MEVSCEA Anſles in
ein Sonntag den 2. d. M. ladet zur n n n ten. 9

Ia b hen

Sauntag den 2. d. M., whnttan 4 Uhr,
konferenz in Mehlers Reſtauration

n dedſt n u
h Auge

en Ku
i ham hur

Sonntag den 2. September ladet zum i n den

Ernte Dann lter 9freundlichſt ein ſt ſhſlt, den
hettrag mGasthof z. Ritter St. Gent

Sonntag den 2. September Speckkuchen äſlhdretel

Geiſeiſchiößchen
Morgen Sonntag achmittag von 3 Uhr ab iund Hähnchen- Auskegeln hr ab Entet ſmentariſ

n dw ſta

an das selige FräuleinM ILISE N. eaus Merseburg, Kein e v
gewidmet von Freunden aus St, Wendel,

Wie war sie doch so ſröhlich,
Die holde Sachsenmaid
Wie schaute sie glückselig
In ferne, ferne Zeit!

Dienſtag den 4. bis Donnerstag den 6. September cr.
ſteht ein ſehr großer Transport ſchöner, ſchwerer, hochtragender und friſch

5

Nr. 194.)

Nach Westen hin sie eilte
Durch Gottes schöne Flur
Im Rheinland gern sie weilte,
Entzückt von der Natur

Jetzt hat sie uns verlassen,
Ist eine Himmelsbraut,
Hört in den gold'nen Gassen
Der Engel Jubellaut!

Wer Kann die Wonne fassen!
O Eltern bannt den Schmerz
Hat sie Euch auch verlassen,
Sie ruht an Jesu Herz

Hat eine Heimath wieder
Jauchzet in sel'ger Freud',
Und schaut voll Lieb hernieder
Auf ihrer Eltern Leid

Leute zum Rü benausnehiſen S
(Accordarbeit) werden geſucht Monat
den 3. September anzufangen

Steckners Wer eZwei Männer bei die Geſchirre finden h n

dauernde Beſchäftigung. byſheEin Dienſtmädchen wird vr. 1. October geſucht. d

melden bei Herrn Auguſt Wieſe. hZum I. October oder früher ſuche ich einen gut e n e

pfohlenen Kutſcher. W eRittergut Schafſee b. Oberröblingen g/See. n Mnn
RNödiger. m CithnEin älteres mit guten Zeugniſſen verſehenet d

chen wird zum 1. October geſucht. n duSchröder, große Rilterſtraße e

J(uminagtion und Aufſteigen eines großen Luft einladet Preuss- nenballons, wozu freundlichſt einladet Böhmelt. Beſcheidene Anfrage. n t h
e Auf die Lokalnachricht vom 25. Auguſt frage en ſE Funkenburg. Einladung eSonntag den 2. September, von Se 7 Uhr ab, Der ältere Krieger Verein hält am 2. September er. t S r r iſt als en auter. e

Flügeltänzchen Brandin. Zur Feier der Schlacht von Sedan einen Dem e n m n en San t W
err m v

Ein Ohrring wurde am Montag von e unteralten- all in den Räumen der Raiſerhalle ein dreimal nnernkes och et der ganze n de

m nach der Gotthardtäftraße verloren. Gegen Be ab. Freunde und Gönner des Vereins werden hierzu wackelt und R. M. mit Fräulein L. H. vor Zeiten denn
Iohnunßg abzugeben Unteraltenburg 15, 1 Treppe ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand der Lindenſtraße zappelt.

vHierzu eine Beilage. Sheſion
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Bebel, Maler, Schenk und Hänel.

i

in Vetra

P die einfachſte L

die S

N. Beilage zu Nr. 171 des Merſeburger Correſpondenten v. l. Septbr. 1883.
Deufſchland.

Gom Reichskanzer.) Wie aus dem
Felchskanzler nahe ſtehenden Reichstagskreiſen ver

et hat der Reichskanzler den Kardinal
How nicht geſprochen
das Befinden des Reichskanzlers und der Erfolg
n Kur wird als zufriedenſtellend bezeichnet.

z

Mid, iſt der Reichskanzler geſtern Abend mit dem
hen Zug von Kiſſtngen abgereiſt. Die Kunde
von der

ne Gemahlin und Graf Herbert Bismarck.
ſüſt Bismarck wird in Salzburg mit dem öſter

tehiſch

Kalnoky,

Ausſicht genommen. Fürſt Bismarck äußerte ſich

s Ergebniß ſeiner Kur.
S Sie Hamburger Handelskammer)

hat ein Geſuch an den Reichstag gerichtet, welches
ſach ausführlicher Darlegung der Gründe in
der Bitte gipfelt, dem deutſcheſpaniſchen

handelsvertrag nur unter der Bedingung
hie Genehmigung zu ertheilen, daß die Beſtim

wang des Schlußprotokolls bezüglich der Behand-
ling des Hamburger Sprits geſtrichen werde.

der Ab

Jntereſſ
Nächſte

den Vertrag
g. Bebel (Soz.Dem.) erklärt hatte, daß er gegen

ſtimmen werde, weil die Reichsregierung die
en Hamburgs nicht genügend wahrgenommen
Sitzung Freitrag 10 Uhr Interpellation Rickert

We unterm 30. Auguſt aus Kiſſingen gemeldet

Abreiſe hatte eine zahlreiche Menge an
n Bahnhof verſammelt, die dem Fürſten eine
Hhation darbrachten; in ſeiner Begleitung iſt

en Miniſter des Auswärtigen, dem Grafen
der ſich von Wien dorthin begeben

hat eine Zuſammenkunft haben. Das Eintreffen
s Reichskanzlers in Gaſtein iſt für Freitag in

be dem Abſchied von Kiſſingen befriedigt über

ſung des Handelsvertrages und Fiſcherei- Convention
Schluß 5 Uhr.

Dem Reichstage iſt während der Sitzung
am Donnerstage noch eine Vorlage über die vor
Kurzem erſolgte Verlängerung des ſog. kleinen
Belagerungszuſtandes in Leipzig zuge
gangen. Die Regierung war zu dieſer Vorlage
durch folgende Vorſchrift des 9 28 des Sozialiſten
geſetzes verpflichtet: „Ueber jede auf Grund der
vorſtehenden Beſtimmungen getroffene Anordnung
muß dem Reichstage ſofort bezw. bei ſeinem näch
ſten Juſammentreten Rechenſchaft gegeben werden.

Auch das bekannte Einſchreiten der Be
hörden in Berlin gegen die HirſchDunker-
ſchen Gewerkskaſſen ſoll event. in irgend
einer Form im Reichstage zur Sprache gebracht
werden. Obwohl ſich bei dieſer Sachlage nicht
abſehen läßt, wie es der Reichstag ermöglichen
ſoll, die Seſſton bereits in zwei Tagen wieder zu
ſchließen, hält doch die „Germ.“ noch daran feſt,
daß der Schluß am Sonnabend erfolgt, indem
ſte mit Bezug anf die oben erwähnte Denkſchrift
ſchreibt, „der Reichstag dürfte keine Luſt ver
ſpüren, in eine nähere Diskuſſton derſelben ein
zutreten.“ Bemerkt ſei, daß es eines Antrages
von mindeſtens 15 Mitgliedern bedarf, um die

arlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag.

des Reichstages für eröffnet. Präſident von Levetz o w
huingt ein dreifaches Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer
ans und übernimmt den Vorſitz Der Namensaufruf er
ſieht die Anweſenheit von 269 Mitgliedern. Neu ge
wählt ſind ſeit dem Schluß der vorigen Seſſion der Abgg.

7 Mandate
ſind noch vacant Der Präſident beraumt die nächſte

Eißung, nachdem das Präſidium der vorigen Seſſion per
Aclamation wiedergewählt iſt, auf Donnerſtag 12 Uhr
in. Tages Ordnung: Erſte event. zweite Berathung des
ſpaniſchen Handelsbertrages. Schluß 3 Uhr.

Sitzung vom 30. Auguſt.) Präſident v. Levetz o w
eröffnet die Sitzung um 12 Uhr. Das Haus tritt in
die Berathung des mit Spanien abgeſchloſſenen Handels
Kertrages ein. Abg. Dr. Hänel ſucht aus ſtaatsrecht
len Gründen die epidente Verfaſſungswidrigkeit der von
de Regierung zu Unrecht veranlaßten vorläufigen Jn
aftſehung nachzuweiſen. Der Vertrag ſei rechtsungültig,
lange ihn der Reichstag nicht genehmigt habe. Wegen
r Hamburger SprilKlauſel wolle er nicht gegen den
Vertrag ſtimmen, nachdem der Hamburgiſche Vertreter im
VAindesrath dieſen Vertrag angenommen. Die Regierung
aher ſei verantwortlich und könne nur durch Jndemnitäts
antrag eine verfaſſungsmäßige Erledigung der Angelegen

kit herbeiführen. Senator Versmann: Der Ham-
ger Senat habe geglaubt, daß ein partikuläres Intereſſe

n vielen gemeinſamen Intereſſen nachſtehen müſſe und
deshalb für die Annahme entſchieden, die er an zu

ndiger Stelle zu verantworten wiſſen werde. Staats

erung veranlaſſen, von der Einberufung des Reichstages
wellen abzuſehen, ſind in der geſtrigen Eröffnungs
de klar und unumwunden dargelegt An der Sprit
huſel habe Spanien ein ganz berechtigtes Jntereſſe;
be i eine logiſche Conſequenz der Motive zu
n Handelsvertrag, eine beſondere Erwägung wäre
Licht nöthig geweſen. Staats Sekretär Dr. von
Shelling weiſt nach, daß auch ohne weitere Beſtim
ung der Vertrag durch die nachträgliche Genehmigung
le Geltung von Anfang an erhalte. Abg. Reichen
ſſerger Ereſeld (Eentrum) hat den Wunſch, die Re
ung möge doch eine Entſchädigung derjenigen Perſonen

ch giehen, die durch den Vertrag venachtheiligt
t Staats Sekretär von Burchard kann dies

n fir gang ausnahmsweiſe Falle in Ausſicht ſtellen.
Bamberger (Sez) veantragt Commiſſtonsbe

ung der Vorlage Abg. Dr. Frege (Konſ) hält eine
le für überſlüſſtg, und den Vertrag für vortheilhaft
h Duſſchland Abg. Oechelhauſer: der Ler
n tut die Unhaltbarkeit des gegenwärtigen Syſtems

Lämpfzölle dar Abg. v. Kaärdorff Konſ) würde
ſchen daß die im Freihafengebiet Hamburgs liegenden

traſſinerten von der Reg angekanft werden. Dies
öſung der ganzen Streitfrage.

trag auf Verweiſung an eine Comm, wird gegen
timmen der Sezeſſioniſten abgelehnt, nachdem noch

werden.

(Eröffnung Sitzung
on 29 Auguſt.) Vor ſtarkbeſetztem Hauſe und gefüllten
Tibunen betrat der Staatsminiſter von Bött ich er mit
mehreren anderen Bevollmächtigten um 2 Uhr den Saal
ind verlas die Eröffnungsrede, welche die Vorlage des
ſpaniſchen Handelsvertrages, der internationalen Fiſchereine und einer Jndemnitäts-Vorlage wegen der vor

linfigen Jnkraftſetzung des ſpaniſchen Handelsvertrages an
fündigt; er erklärt hierauf die außerordentliche Seſſion

Eekretair von Burchard: Die Gründe, welche die Re

Denkſchrift auf die Tagesordnung zu ſetzen.
Die bekannte Hinausſchiebung des Wahl

termins in LiebenwerdaTorgau wird
Gegenſtand folgender von der liberalen Ver
einigung eingebrachten Jnterpellation
werden „I. Hat der Herr Reichskanzler Kenntniß
von der durch die preußiſchen Behörden herbeige
führten Hinausſchiebung der Wahl und insbe
ſondere von der Aufhebung des bereits angeſetzten
Wahltermins 2. Bejahendenfalls: Iſt der Herr
Reichskanzler einverſtanden mit der Auslegung
des preußiſchen Miniſteriums und wenn nicht
Welche Maßregeln wird er ergreifen, um einer
Wiederholung einer ſolchen Auslegung des Wahl
reglements vorzubeugen

Provinz und Amgegend.
Die Fortſchritte, welche heute auf dem Ge

biete der Zeitungstechnik gemacht werden, grenzen
gradezu ans Wunderbare. Mittwoch den 29.
Auguſt von 10 bis gegen 1 Uhr fand die große
Herbſtparade auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin
ſtatt, und ſchon kurz nach 12 Uhr deſſelben Tages
laſen wir darüber einen eingehenden, drei Feuille-
tonſpalten langen Bericht in der „SagaleZei
tung.“ Berichterſtatter, Setzer, Drucker und
Expediteure hielten alſo mit den Ereigniſſen nicht
nur gleichen Schritt, ſondern kamen dieſen ſogar
noch zuvor. Das iſt ein Triumpf, wie er bis
jetzt noch nicht erlebt worden iſt, und wie er
ſelbſt die großen amerikaniſchen Tagesblätter vor
Neid erblaſſen laſſen möchte.

Jn Naumburg ertönte am Donnerstag
in der fünften Morgenſtunde Feuerſignal.
Es brannte die Scheune des Oekonomen Hand-
rock hinter der Marienmauer. Obgleich möglichſt
bald Rettungsmannſchaſten der Feuerwehren ſo
wohl, als auch zahlreicher Feuerwehren benach
barter Ortſchaften auf der Brandſtelle erſchienen,
konnte es doch nicht verhindert werden, daß außer
dieſer Scheune auch noch die beiden Nachbar
ſcheunen des RNentiers Knoblauch und des Oeko
nomen E. Starke, ſowie die ſämmtlichen, zu den
an der Marienſtraße belegenen Wohnhäuſern der
gedachten drei Herren gehörigen Nebengebäude
ein Raub der Flammen wurden, die an den die
Scheunen füllenden Erntevorräthen reiche Nahrung
fanden. Außer zahlreichem Geflügel ſtnd auch
mehrere Stücke Rindvieh und Schweine in dem
Feuer verbrannt.

Am Sonnabend Abend gegen 9 Uhr brach
in Clausthal Feuer aus; in kurzer Zeit

Anberaumung der Wahl in TorgauLiebenwerda), 2. Le

Zapfenſtreich an.
wird morgen früh von 5 Uhr ab die Reveille
ausgeführt. Jm Uebrigen werden ſich die Feſt
lichkeiten des Sedantages mit Rückſicht auf die

brannten. Leider war in dem einen Hauſe Pulver
oder wahrſcheinlich Dynamit aufbewahrt, und die
erfolgende Exploſton richtete großes Unheil an.
Ein Feuerwehrmann aus Zellerfeld wurde vom
Dache geſchleudert, mehrere andere wurden durch
umherfliegende Balken und Steine verwundet, zum
Theil recht erheblich.

t Jn der Altmarck häufen ſich ſeit kurzem
die Schadenfeuer in erſchreckender Weiſe. Am
Sonnabend wurde das Dorf Wenze bei Klötze
von einem größeren Brandunglück heimgeſucht.
Es brannten acht oder neun Gehöfte mit Haupt
und Nebengebäuden nieder. Auch ſoll eine Perſon
in den Flammen ihren Tod gefunden haben.
Tags darauf brannte es in Sachau, wo eine
Scheune ein Raub der Flammen wurde.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 1. September 1883.

Jn der am Donnerstag Abend unter dem
Vorſitze des Herrn Bürgermeiſter Reinefarth
ſtattgehabten Beſprechung mit den Vorſtänden
der hieſigen Vereine und Jnnungen ſind
nunmehr die endgültigen Dispoſttionen für die
Bildung des Spaliers bei der Ankunft Sr.
Majeſtät des Kaiſers getroffen worden.
Danach werden, wie durch das Loos beſtimmt,
am Bahnhofe beginnend die hieſigen Turn ver
eine und die Feuerwehr als Gruppe l mit
ca. 330 Mann das Spalier eröffnen von der
Gliabrücke bis zum Gotthardtsthor ſollen die oberen
Knabenklaſſen der hieſigen Bürgerſchule
Aufſtellung nehmen. Mit der Téte an der Ehren
pforte reiht ſich Gruppe II. beſtehend aus den
Bürgerſchützen, dem Krieger und Landwehr
verein, Verein ehem. Huſaren und ehem. Ar
tilleriſten mit ca. 270 Mann hier an. Gruppe
III 14 Jnnungen enthaltend, wird 450 bis
500 Mann ſtark auftreten. An dieſe ſchließen
ſich als Gruppe IV. 15 hieſtge Geſang und
ſonſtige Vereine in der Stärke von etwa 400
Mann. Jnnerhalb des Spaliers werden ſodann
noch Aufſtellung finden die Schüler des Gymna
ſtüums (am unteren Eingange zu demſelben), ſo
wie die oberen Mädchenklaſſen der hieſtgen Schulen

(auf dem Domplatze). Jm Ganzen dürften
zwiſchen 1500 bis 1600 Erwachſene, mit den
Schülern und Schülerinnen demnach über
2000 Perſonen an der Spalierbildung theil
nehmen. Die Vereine führen ihre Fahnen
und Abzeichen, die Jnnungen ihre Embleme mit
ſich. Für die ſtrenge Aufrechterhaltung der Ord
nung im Spalier werden in erſter Linie die
Herren Gruppenführer, Landesſecr. Bethmann,
Prem. Lt. Gesky, Fabrkt. Rum mel und Kauf
mann Dürbeck Sorge tragen. Die Schüler und
Schülerinnen ſtehen Unter der Leitung der Herren
Lehrer. Nach der Einfahrt Sr. Majeſtät wird
ſich die Spitze des Spaliers vom Bahnhofe aus
in Marſchkolonnen formiren und im feſtlichen
Zuge, dem ſich die übrigen Gruppen und Vereine
der Reihenfolge ihrer Aufſtellung nach anſchließen,
bis nach der Oberaltenburg bewegen, woſelbſt die
Auflöſung erfolgt. Von ſtrengen Vorſchriften
hinſichtlich des Anzuges der Theilnehmer am Spalier

wurde abgeſehen und nur der Wunſch ausge
ſprochen, daß dieſelben möglichſt in dunkler Klei
dung erſcheinen möchten. Die Sammelplätze der
verſchiedenen Gruppen ſollen ſpäter bekannt ge
macht werden. Am Schluß der Conferenz ſprach
Herr Bürgermeiſter Reinefarth den Anweſen
den ſeinen Dank für bereitwilliges Entgegen
kommen aus und wünſchte dem Arrangement
beſten Erfolg.

Zur Vorfeier des Sedantages treten
heute Abend 8 Uhr die Bürgerſchützen,
denen ſich Turner und Feuerwehr anſchließen,
auf dem Marktplatze, ſowie um 8 Uhr der alte
Kriegerverein auf dem Domplatze zum großen

Von denſelben Vereinen

tand eine ganze Häuſerreihe in Flammen, ſou 10 Wohnhäuſer nebſt Hintergebäuden ab bevorſtehenden Kaiſertage diesmal auf ein Mini
mum reduziren.



Wie man uns von befreundeter Seite mit
theilt, wurde am Donnerstage von dem in Halber
ſt a d tverſammelten Allg. deutſchen Verbands
Tage der Deutſchen Credite und Conſum-
Vereine der Rechtsanwalt Schenck in Wies-
baden mit 222 von 249 Stimmen als An
walt der Deutſchen Genoſſenſchaften in
Stelle des verſtorbenen Dr. Schülze Delitzſch
gewählt.

An unſerem Bahnhofe mußte geſtern Nach
mittag ein fremder Colporteur, der daſelbſt
plötzlich ohnmächtig zuſammengeſünken war, von
unſerer Executive aufgehoben und nach dem ſtädt.
Krankenhauſe geſchafft werden, da ſich bei dem
ſelben eine ſo große Schwäche eingeſtellt hatte,
daß er ſich nicht mehr aufrecht zu halten vermochte.

Der „Saale-Zeitung“ wird unterm
29. Auguſt von hier geſchrieben

Vor kurzem brachte ein hieſiges Lokalblatt ein „Ein
geſandt“, in welchem das allabendliche Treiben älterer
Gymnäaſiaſten in dem hieſigen Schloßgarten gerügt
und angenommen wurde, daß auch Schülerinnen der erſten
Klaſſe der höheren Töchterſchule, welche ja zum Theil
ſchon ſehr erwachſen ſind, demſelben nicht fern ſtehen und
daß der Schloßgarten als Schauplatz abendlicher Zuſammen
künfte zwiſchen den genannten benutzt werde. Durch dieſen
Artikel mögen die Lehrer aufmerkſam geworden ſein und
jetzt iſt der gewiß ungewöhnliche Fall vorgekommen, daß
nicht nur Gymnaſtaſten, was ja auch ſonſt hier nichts
ſeltenes iſt, ſondern auch drei junge Damen aus der
erſten Klaſſe der höheren Töchterſchule wegen der
artiger Rendezvous relegirt worden ſind.

Wir waren längſt über die in Rede ſtehende
Angelegenheit informirt, nahmen aber von einer
Mittheilung in unſerm Blatte Abſtand, nicht weil
uns von gewiſſer Seite die Richtigkeit der That
ſachen beſtritten wurde, ſondern weil wir nicht
zu ihrer weiteren Verbreitung beitragen wollten.
Da trotzdem jene unliebſamen Vorgänge in einer
auswärtigen Zeitung zur Sprache gekommen ſind,
dürfen auch wir nicht länger Schweigen bewahren,
müſſen aber dem Zugeſtändniß, daß die erwähnten
Vorgänge in der Hauptſache auf Wahrheit be
ruhen, eine Rectificirung der obigen Correſpondenz
hinzufügen. Es ſind weder Gymnaſtaſten noch
Schülerinnen der höheren Töchterſchule relegirt
worden, vielmehr hat man an der einen Stelle
der Sache keinen beſondern Werth beigelegt und
an der andern ſich damit begnügt, den Eltern der
betreffenden Schülerinnen das Reſultat der Unter
ſuchung mitzutheilen und ihnen anheim zu geben,
ob ſte nicht auf Grund deſſelben ihre Töchter aus
der Anſtalt nehmen möchten.

Aus Dr. T. Overziers Wetter-Drognoſe
für den Monat September.

Verlag der M. r e Buchhandlung
i öin n.(Nachdruck verboten.

2. September. Sonntag. Frühmorgens mäßig kühl,
ſtellenweiſe nebelig mit Thau, in geſchützteren Lagen kurze
Zeit ſonnig. J Allgemeinen tagsüber abwechſelnd ſtill
und windig, dabei wolkig, mit Niederſchlägen, beſonders
mittags und nachmittags, ſpätnachmittags bis gegen Abend
aufgebeſſert, nachts windig, ſtellenweiſe ſtürmiſch mit
Niederſchlägen.

Vermiſchtes.
(Vulkanausbruch auf Krakatoa.) Nach

einer in London eingegangenen und auf amtlichen Mit
theilungen beruhenden Depeſche aus Batavia von Mitt
woch Nachmittag iſt Anjer durch die Meeresfluth,
welche dem Vulkanausbruch auf Krakatoa folgte, voll
ſtändig zerſtört, die Zahl der ums Leben
gekommenen Europäer und Eingeborenen iſt
eine ſehr große, die Verluſte an Eigenthum ſind
ganz enorm. Auch in dem nördlichen Theile der Pro
vinz Bantam iſt der Schaden außerordentlich groß.
Weiter eingegangene Meldungen aus Batavia von Mitt
woch beſagen, der Himmel habe ſich wieder geklärt, die
Verbindung mit Serang ſei wiederhergeſtellt. Die
Städte Ties ringen und Telokbetong ſind
zerſtört, alle Leuchtthürme in der Sunda
meerenge ſind verſchwunden, das äußere An
ſehen der Sundameerenge hat ſich ſtark verändert, die
Schifffahrt in derſelben iſt gefahrvoll.

(Gelbes Fieber) Dr. Domingas Frieze, ein
braſilianiſcher Arzt, hat mit augenſcheinlichem Erfolg
dem Urſprung des gelben Fiebers nachgeſpürt. Dr.
Frieze hat nämlich entdeckt, daß das Blut der Kranken
einen Schmarotzer enthält, welcher in einer oder der
andern Form nach dem Tode des Patienten zu exiſtiren
fortfährt. Nachdem dieſe Thatſache in befriedigender
Weiſe feſtgeſtellt worden, empfiehlt er das Verbrennen
der Leichen von Perſonen, die am gelben Fieber geſtorben

Einſpritzung einiger Tropfen des angeſteckten Blutes in
die Adern eines Kaninchens den Tod des Thieres binnen
15. Minuten verurſachte. Obwohl dies nur als eine
gewöhnliche Blutvergiftung erſcheinen dürfte, war es
doch bemerkenswerth, daß das ganze Blut des todten
Kaninchens mit den eigenthümlichen Organismen gefüllt
war. Ueberdies ſtarb ein Ferkel in fünf Tagen, welches
quf Erde lag, die von einem gelben Fieber- Friedhof
genommen worden war, und dieſelbe Eigenthümlichkeit
zeigte ſich auch in deſſen Blut. Dr. Frieze folgert dem
nach, daß das gelbe Fieber durch ſolche Begräbnißplätze
verbreitet werde. In Vera Cruz (Mexieo) richtet das
gelbe Fieber gegenwärtig furchtbare Verheerungen an.
Die geſammte Mannſchaft von drei im dortigen Hafen
liegenden norwegiſchen Schiffen iſt von der Seuche weg
gerafft. Die Epidemie iſt die ſchlimmſte, von der die
Stadt je heimgeſucht worden iſt.

(Sammlung für Jschia.) Der Kaiſer hat
dem Ausſchuß der Berliner Hygiene- Ausſtellung
für das am Montag ſtattgeſundene Feſt zum Beſten
Jschias 1000 Mk. geſendet. Für das Feſt wurden ver
fauſt Karten zu 2 Mk. an 10801 Perſonen und an
den Abendkaſſen zu 3 Mk. an 1477 Perſonen, ſo daß
im Ganzen einſchließlich der Beamten, Muſiker c. ca.
14000 Perſonen anweſend geweſen ſein werden. Das
finanzielle Ergebniß des Kartenverkaufs kann auf ca.
26 000 Mk. angegeben werden. Außerdem ſind Seitens
des Ausſchuſſes alle ſonſtigen Einnahmen des Tages
dem wohlthätigen Zwecke zur Verfügung geſtellt worden
und ſind dafür ca. 1000 Mk. eingekommen. Mit Ein
ſchluß der Spende des Kaiſers werden daher ungefähr
28000 Mk. dem Comité für Jechig überwieſen werden
können.

BörſeneWBerichte.
Halle, 30. Auguſt 1883

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 171-183 Mi
ſeiner trockener bis 195,00 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, 156 163 Mk feuchter nnd an
gewachſener 145—155 Mk.

erſte 160-180 Mk., feinſte bis 195 Mk.
Serſtenmalz 50 Kils, 13,50--14,60 Mk dez.
Hafer 1000 Kilo, 148--160 Mk.
Kübbl 650 Kilo, 34,00 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 7,50 Mk.
Kleie, Roggen 50 Kilo, 6—6,25] Mk. bez. Weiße

ſchaale 5— 5,25 Mk., Weizengrieskleie 5,50
Halle, 30. Aug. Langes Roggenſtroh v. 24,00--

27,00 Mk. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 18--21 p.
1200 Pfd. Hieſiges Heu, v. 4——5 Mk. pr. 100 Pfd. Aus
wärtiges Heu, von 8,50 bis 4,50. Mk. p. 100 Pfd.

Wütterungs- Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. -mech.
Instituts von I. Müller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18.

30/8. Abs. 8 Uhr. 31. 8. Mrge. 8 Uhr

ßarometerstand 754,5 754
Therm, Celsius 18,8 18,8KReaumur 15,0 13,8VPahrenh. 66,0 61,8Rel. Veuchtigkeit 62,0 62,1
Bewölkung 7 2Wind W. W.Wind- Stärke 4 2Thr. minimal 12,5 C. 10, R. 54,0 F.

Niederschläge 0,0 mm.

An zeigen.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Am Sonntag den 2. September predigen
Pomkirche. 9 Uhr Herr Conſiſt.Rath Leuſchner.

2 Uhr: Herr Diac. Armſtroff.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt (Sonntags

ſchule). Herr Conſiſt.Rath Leuſchner.
Volksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung

der Bücher Sonntags von 1 2 Uhr.
Stadtkirche. 9 Uhr Herr Paſtor Heineken.

2 Uhr: Herr Diac. Werther
Aeunmarktskirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburger Rirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Delius.

dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-
mahl.
Fatheliſche Kirche

Gottesdienſt.

Als Verlobte empfehlen sich
Johanna Hoffmann

geb. Kruckenberg,

August Schleussner,
Böttchermeister.

Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Halleſa/S. Merseburg,
Todes Anzeige.

Am 29. Auguſt abends gegen 10 Uhr verſchied nach
längern Leiden ſanft und gottergeben mein lieber Mann,
unſer guter Vater, der Lehrer Wilhelm Haberlorn, im
bald vollendeten 61. Lebensjahre

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theilyahme an
die tiefbetrübten Binterbliebenen-

Giebichenßein u. Merſeburg, den 1. September 1883.

ſind. Mittelſt eines Experiments zeigte er, daß die zu vermiethen

Bekanntmachung. Die Lieferung von
512 ebm gelöſchten Weißkalk und
350 ch Bruchſteine aus den Brüchen bei M

burg zum Neubau des Schulhauſes und Abort n
ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben ver m
ſind verſiegelte Offerten mit entſprechender Auſſhet z
zum 5. September er., nachmittags 4 Uhr, im fri
nalbüreau niederzulegen. Die Bedingungen li Anm
Letzterem zur Einſichtnahme aus. an

Merſeburg, den 30. Auguſt 1883.
Die Baudeputation des Nagistrats

Wilh. Kops, Stadtrath

Bekanntmachung
Mittwoch den 5. Septbr. cr., vorm. 10
ſollen in unſerm und zwar im alten Ratſtädtiſchen Pfandleih Anſtalt belegenen Wehen

(frühere Nachtwächterſtube) an1 Kleiderſecretär und t Pittwoiſtbietend n n 3meiſtbietend gegen ſofortige Zahl terMerſeburg, den 31. n e verein werden. wſ un

Stadt Steuer Kaſſe- r
Verſteigerung.Dienſtag den 4. September cr. verſteigere

zwangsweiſe:
in Merſeburg vormittags 9m un hen r Sanm Gaſthof zu Naundorf bei Körbisdor a de Denſetags dene Mobil m

erſchiedene 55en obilien, ſowie ca. Morg ſ0 anf als
Merſeburg, den 29. Auguſt 1883. in daſten

Tag, Ger.-Vollzieher, n ſpein un

BrennholzAuckion
Sonnabend den I. September, nacht n
mittags 8 Uhr, Weißenſelſer Str.

2 F. Wolf. d von
innere Stadt gute Geſchäftelagee e n JewettEin Haus nicht zu hoch im n n du n e

e zu kaufen geſucht. Adr. sub E. T. in die Exped n rſhnett

h e gandament 9t l geraumiger Laden ten Völkerbund
mit großem Schaufenſter und bequemer Wohnung, kleine ſeites a
Ritterſtraße 13 belegen, iſt unter eünſtigen Bedintungen Ehe

per 1. October a. e. zu vermiethen. tie Stunde!
Gebrüder Schwarz,

Eine größere Wohnung, beſtehend aus 5 ZimmernKüche und Zubehör, im Hauſe Fang perbte neue

1. October a. c. zu vermiethen.
Näheres bei 9. Schönlient. ln eine
Eine möblirte Wohnung von 1 evbent, auch 2 Siube Ah mit

nebſt Kammer iſt während der Manövertage zu der Utrerdentli

mlethen Gotthardtsſtraße Nr. 15. es do
Ein Logis mit Pferdeftall, Wagenremiſe wähtend e Ja Al

Manövertage zu vermiethen Brühl 16 änft
Zum I. October iſt ein möblirtes Zimmer mit an Wiaheh

ohne Cabinet zu vermiethen. Näheres in der ne

Bl. méhamen ed. Bl
Zum Kaſſerfeſte ſind noch mehrere Zimmer ſang e den

der Nähe der Poſt zu vermiethen. Näheres ſagt d ln Enn

Expedition d. Bl. l Preſſe geZwei Schlafſtellen ſuhed ofen
offen Saalstrasse e. dungenEin möblirtes Zimmer für einen Herr Kinne hrugh
zum 1. October geſucht. Beköſtigung erwünſcht Mnt i
Offerten mit Preisangabe un 0. P. in der Erben i wlfän

d. Bl. niederzulegen. n große
3000 Markwerden zur erſten Hypothek auf ein Feld grund n

1. October er. geſucht. Näheres ine c n e

7 9 Viſſingaal- Weizen9 i e dMolds verbeſſerter Hypperid Weh a h
(braun), 1881 er, direct aus Prag beſoſet hndeh

ſehr ertrags und widerſtandsfähig h a u
Auswuchs, empfiehlt zur Ausſaat der n n

Oekonom Curt in Merſebutſe t
i n inRKinderzwiehback,

nach ärztlicher Vorſchrift vereitet, empfehlt v d Ce
G. Schönberger, Gotthardtsſtr. n

7 t genugDie Herren Zimmermeiſter, Bann n
techniker, Wauunternehmer men

Zimmergeſellen h n
werden wegen den ß an WEmpfangsfeierlichteiten des Kalſer en
Spalier zu bilden dann Umzug zu halten aſn n n
abends 8 Uhr in hieſige Katſerhalle zur Sehr

Eine möblirte Stube iſt an einen oder zwei Herren eingeladen und recht zahlreich zu erſcheſnen e u anderem

ß die zu vermiethen Whannisſtraße 6 Götze. Welt. Bauer. re h
Redaction, Drucg und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg. un

e
e dee Kir
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